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Chunifritze Karline                                                       
(Karoline Vogt-Abt, 1873-1945)

s‘Meise Khäteri                                                              
(Katharina Vogt-Vogt, 1856-1945)

s‘Chüeferemiels Fritz                                              
(Fritz Vogt, 1904-1947)

s‘Fritzereinis Lina                                                      
(Lina Vogt-Dürrenberger, 1887-1948)

Chöliheiriwilli                                                             
(Wilhelm Gerber-Schneider, 1872-1948)

Baschijoggis Frau                                                       
(Marie Gisin-Schweizer, 1878-1949)

Louel früecher

Ausschnitt aus dem Gräberbuch Lauwil, rechte Seite.
Auf diesem Seitenausschnitt sind die Dorfnamen, der Heimatort und das Lebens-
alter in Jahren, Monaten und Tagen der von 1948 bis 1951 verstorbenen Einwoh-
nerinnen und Einwohner verzeichnet.

Nazi Anni                                                                  
(Anna Plattner-Gisin, 1889-1951)

Bogental-Frau                                                           
(Lina Beieler-Zbinden, 1889-1953)

Beckä-Bertha                                                              
(Bertha Dettwiler-Dürrenberger, 1882-1969)

Rassierer Reini                                                          
(Reinhard Vogt-Roth, 1881-1971)

dr Ullmet Otti                                                            
(Otto Schneider-Schweizer, 1900-1976)

So hiessen die Leute früher:     
alte Dorfnamen

Wie auch andernorts gehörten in Lauwil früher die 
meisten Leute zu wenigen eingesessenen Familien 
(z.B. Dettwiler, Vogt, Dürrenberger). Viele Leute 
trugen also den gleichen Nachnamen. Die Vielfalt 
der Vornamen war bei Frauen und Männern ge-
ringer als heute. Die Folge: Mehrere Leute im Dorf 
hiessen mit Vor- und Nachname gleich. Eine klare 
Unterscheidung war nur mit Dorfnamen möglich.

Die Lauwiler Dorfnamen leiteten sich aus der Ab-
stammung (Nachname, Dorfname, Beruf oder Stel-
lung des Vaters im Dorf), dem Ehemann (was die 
damalige Stellung der Frau zeigt), dem Beruf bzw. 
der Tätigkeit im Dorf, dem Wohnort (z.B. auf den 
Aussenhöfen) oder einer besonderen Eigenschaft 
ab. Am häufigsten sind Dorfnamen mit Bezug zur 
familiären Abstammung und zum Ehemann.

Die entscheidende schriftliche Quelle für frühere 
Lauwiler Dorfnamen ist das Gräberbuch. In diesem 
heute noch nachgeführten alten Buch sind alle 
Bestattungen seit 1939 verzeichnet. Auf der linken 
Seite stehen das Datum der Bestattung, Nachname 
und Vorname. Auf der rechten Seite verzeichnete 
der Gemeindeschreiber lange Zeit auch den Dorf-
namen. Der letzte Eintrag eines  solchen „Spitzna-
mens“  stammt von 1998 (Rüchi-Miggel).

Ausgewählte Beispiele origineller Dorfnamen:


